
wahrscheinlich . Daß dieses Gedicht und die vorhergehenden Piecen von einem
morgenländischen Dichter stammen , kann keinem Zweifel unterliegen . In dem
unmittelbar vorangehenden (x 155 f .) von demselben Dichter werden ein Gaon
Ali , Schulhaupt (wahrscheinlich von Bagdad ), und seine Söhne besungen :

. . . rn i ' ro rrr (p »v ) p -n. . . . ll ' vxz .i itv

. . . . N' I ' L" ' L'N' ! PU INS

Der Name Ali und die Würde Gaon waren nur im Morgenlande , in
Bagdad und Umgegend , heimisch . Würde unter Ali ' s dort gefeierten Söhnen
ein Samuel Vorkommen , so könnte man an den Vater jenes Samuel b .
Ali , des so heimtückischen Gegners von Maimuni , denken . So aber kann
man diese Gedichte aus dem Divan eines morgenländischen Dichters getrost
gegen das Ende des dreizehnten Jahrhunderts setzen .

11 .

Die Bekehrung eines Dominikaners zum Iudenthum als
Veranlassung zur Iudenvertreibnng aus England .

Zwei geachtete jüdische Chronographen , Samuel Usque und Jbu -
Verga , erzählen aus einer älteren Quelle , nämlich dem Martyrologium des
Prophiat Duran ( Ephodi ) , das Factum von der Bekehrung eines Mönches zum
Jndenthum in England und bringen damit die Ausweisung der Juden aus
diesem Lande in pragmatische Verbindung . Sie begehen aber scheinbar den
Anachronismus , daß sie diese Betreibung um ein halbes Jahrhundert zu früh
ansetzen . Darum haben neuere Bearbeiter der jüdischen Geschichte seit Bas¬
nage auf dieses Factum keine Rücksicht genommen und noch weniger es als
Veranlassung zur Vertreibung angesehen . Aber das Factum ist wahr und der
Pragmatismus ist richtig . Es wird zunächst von einem zeitgenössischen christ¬
lichen Chronikschreiber , von dem Fortsetzer der Chronik des Florenz von
Worcester , erzählt (Morsntii IViZorisLsis rnonaclä Okroräcon sä . st?ks .xs
I -onäon 1747 . Der erste Theil ist längst edirt , die covtlnriatio ist aber durch
diese neue Ausgabe bekannt geworden ) . Dort heißt es 1 . II . x 214 , zum
Jahre 1275 : I , onäoiiiis guiäam äs oiäins xrasälcLtorurn , älctns Irotsr
Loksrtrcs äs NsäingAS , xrs .säica .tor oxtirnus , livgua . Hskrasa .
srnärtissirnus , axostavit st a.ä äuäs . isinniir coirvola . vit , s-tgns
ändasarn äucsns uxorsrn ss circrrvociäi s-tc^ns Hs .AAg .sniiitscit nova .ins .ri .
(jnsrn s.ccsrcitnrn st contra . IsZein Okristig .ns .rn smäsctsr äisssrsntsrn
rsx (Dänaräns ) arckispiscopo connnsnäavit Osntns -risnsi Der Schluß
fehlt offenbar in der Quelle . Denn wenn der Erzbischof von Canterbury die
Sache in die Hand genommen hat , so wird der abtrünnige Mönch wohl schwerlich
mit heiler Haut davon gekommen sein . Es müßte denn sein , daß de Redingge
Reißaus und seinen Aufenthalt in einem toleranteren Lande genommen hat ,
wie die secundären Quellen angeben .

In dieser Chronik von dem Fortsetzer des Florenz von Worcester wird
zwar nicht erzählt , welche trübe Folge der Uebertritt des Mönches zum Juden -
thume herbeigesührt hat , aber angedeutet ist es ; denn von diesem Jahre 1275
an bis zur Vertreibung 1290 sind in dieser Chronik fast jedes Jahr Juden -
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Verfolgungen wegen falscher oder halbwahrcr Anklagen ausgezeichnet . Namentlich
zeigte sich seit der Zeit die Königin - Mutter Leonora als erbitterte Juden¬
feindin . Sie ließ noch in demselben Jahre die Juden aus der ihr gehörigen
Stadt Cambridge verjagen (das . p . 215 ) : Djsotä surrt suäasi a Oaus -irrrgia
per rsZinsm msbrsm is ^ is . Daß ihr Einfluß auf die Vertreibung der
Juden aus England eingeivirkt hat , bemerken die ^ .rmslss ^ Vsvsrlisusss
ausdrücklich . . . prooursnts Domina , ^ lisnors ,, msbrs äiobi rsZis ^ .NAiias
( sxplusiousm äuäasorum ) (bei Omis , lristorias ^ .uZIias soripborss II .
p . 242 ) . Wir können uns also hinter der Feindseligkeit der Königin Mutter
die Dominikaner denken , welche die ihnen widerfahrene Schmach durch den
Uebertritt eines ihrer begabtesten Mitglieder zum Judenthume an den Juden
rächen wollten , wie die jüdischen Sccundärquellen (wohl aus der genannten
zuverlässigen Primärquelle des Prophiat Duran ) ausdrücklich angeben . Jbn
Verga in Lolrskist äslmäs Ho . 20 : rwm pem omipir , rwo irm ivw

qou L.nb NI ,v ' ,v . . . o ' L'in .i non : . nem8 1' unri 1M2 r>S'
r>2pr npn qm rnremv i>n L' ivow .n bo . . . . ll- v .mri nsie -

Aehnlich Samuel Usque , der poetisirende Historiker ( in seinen oonso -
lassos , DisloZo III . Xo . l2 ) . äsrsm ooossio s um trsäs prsZaäor ,
c^uscta murts . tsrmosurs , äs uu - äuäis , ss nsmorsss . . . . tomou por
rsiusäio solrsr os liastitos äs sus , rsliZiss s oristiauäaäs s vsstir
a ^ usilss äs äuäaismo , ka ^ suäoss mui suoubsrtamsuts Ddrso . . . s
selisiräo por Zrauäs susuria . toäos los Iraärss o gus aguslls oommstsra ,
. . . proourars .ii po mso äs , rsiulis . . . ^ suoits -rsm si Dsz - contra , os
äuäsos . Unter der „ Königin " ist die Mutter des Königs Edward I . zu ver¬
stehen . Diese war bigott und boshaft genug , um den erbitterten Dominikanern
als Werkzeug dienen zu könnan . Dem klugen und gerechten König selbst
konnten dis Mönche nicht direkt und nicht sobald beikommen . Erst nach und
nach wurde auch er gegen dis Juden erbittert .

Die Einkerkerung sämmtlicher englischer Juden wegen Anschuldigung der
Münzfälschung und Münzbeschneidung 1278 ( bei Florenz von Worcester a . a . O .
p . 220 , 2l und bei Rymer und Tovey ) war schon eine schreiende Ungerechtig¬
keit , hatte aber noch einen matten Schein von Grund , aber die Einkerkerung
derselben vom Jahre 1287 war eine tyrannische Willkür . Sie ist durch einen
einfachen Stein mit roher Inschrift verewigt , welche der Nachwelt den Schmerz
der Eingekerkerten verkündet . Die genannte Chronik theilt dieses Factum mit
( a . a . O . p . 238 ) : öluäasi psr tots -m ^ .vAliam onjusonngus aststis aut
ssxus äis Vsnsris , irr orastino ^ .postolornm Dlrilippi sb äaooki (2 . Mai
1287 ) ssourss sunt onstoäias ma -iroipsti , cqui tsnäsm rsgsm äs XII .
millis librornm si solvsntss . . . propris , gnisgns rsäisrrmb . Der Stein ,
in den ein Eingekerkerter , Namens Ascher , hebräische Buchstaben eingegraben ,
und der dem gelehrten Staatsmanns und Hebraisten Seiden bei der Ent -
räthselung so viel Kopfzerbrechen gemacht hat ( äs Zsntium II . o . 0 x . 190 ) sagt
dasselbe aus :

v ,n 8M '1 . . . llv
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Note 11 .

Freitag , 2 . Mai 1287 fiel auf den 16 . Jjar . Man muß also lesen ; av
. o -i :.-,' c -owo v .n -!--s was Selten nicht entziffern

konnte , wie er die Wörter -sn pis , sonderbar genug , mit „ istas tsrras "
wiedergab , während es bei jüdischen Schriftstellern „ das Jnselland England "
bedeutet .

Daß zuletzt sämmtliche Juden Englands und auch der englichen Besitzungen
durch Anstiften der Königin -Mutter , d . h . in letzter Reihe der Dominikaner ,
ausgewiesen wurden , ist bereits angegeben . Zwei englische Chronikschreiber ,
welche die Thatsachen trocken mittheilen , geben keinen Grund der Vertreibung
an und legen den Juden keinerlei Verbrechen zur Last , um die tyrannische
Maßregel zu beschönigen . Der Fortsetzer des Florenz von Worcester berichtet
zum Jahre 1290 : aosspts , s , totüs oomrnuru1s .t;i1>u8 douorurn tsmporalium
guircks . äsoiroa , äowinus rsx ornnss oususouugus ssxus aut astatis xsr
univsrss .ru ^ .nAiisrn ds .bits .ntss äuässos , absgus sps rsrnsanäi , xsrxstuo
äs -innsvit sxiiio . Ein anderer zeitgenössischer Chronist , Mattheu ofWest -
min st er , erzählt die Austreibung mit mehr Details iHiorss tsrnporuin sä .

I ' rs .nlelllit x . 414j . aä 1290 : Oiros , bos äiss , soll . 31 . ^ uZusti , äuässorurn
sxasxsrsns rnuitituäo , czuas x>sr äivsrsos orbss st intra tortis , bs .bits .bat
psr rstroaota tsrnpora oonääsntsr , sussa sst ouin uxoribus st xarvulis
suis uns , ouru bonis suis inobiiibus ad ^ .nZIia osäsrs , oirsa tsstuin
ornniurn Lanstoruin , g n̂oä sis xro tsrrnino xonsbatur gusin sub posna
suspsnäi trans ^ rsäi uou sst ausa : guoruin nurnsrus srat (ut orsävbstur )
16 .511 . Lxisrat stiarn tals säioturu a lauäabiii rsZs tlnZloruin iu xar -
tibus tliguitanias , a <gua oiuuss äuäasi xaritsr sxulabsntur

Es ist wohl zu merken , datz von diesen heimischen und nicht sehr juden -
freundlicheu Schriftstellern mit keinem Worte die Münzfälschung einiger Juden ,
als — sei es auch nur entfernte — Veranlassung zur Ausweisung , erwähnt
wird . Die Anklagen wegen Münzverschlechterung hatten 12 Jahre vor dem
Exil gespielt , und der kluge Edward 1 . hatte dabei die Erfahrung gemacht , daß
den Juden von ihren Feinden falsche Münzen untergeschoben worden waren ,
um ein Object zur Anklage zu haben ; der König hatte dem durch ein Gesetz
eine Schranke gesetzt . Wenn selbst jüdische Quellen die Münzfälscherei als
letzten Grund zur Ausweisung der englischen Juden angeben , so wußten sie
nicht , was hinter den Coulissen vorging , daß die Dominikaner wegen der
Apostasie des Robert de Redingge an den Juden Rache nahmen . Von der
Münzfälschung als Veranlassung zur Vertreibung berichtet eine Quelle in
Lobsbst äsbuäa Ho . 18 . und ein Zeitgenosse in den Lssxonssn des Metr
v . Rothenburg sä . Lemberg Ho . 246 Wow ,vbs : i ' i ' wem evr-i

. ' S,11 WM ' U' Nsi - MW ' -MSI U" 7I MPI2U

Den Tag der Auswanderung der Juden von London gicbt das rsä boob
ol sxobsgusr bei Tovey , ^ .n ^ iia öluäaioa p . 232 an , nämlich des Morgens
Dienstag am Dionysius -Tage — 9 . Oktober 1290 . Wenn die jüdischen Quellen
das Factum um 50 oder 30 Jahre früher anzusetzen scheinen , so beruht das
lediglich auf Corruptelen . Wenn Jbn - Verga la . a . O .) datirt : ,m .i miu .v nv-n

a ' i 2'xi a ' ->i>s 'n ms miw ) , so muß man sich das Wort cwa 'p
in das Zahlzeichen v umgewandelt und dieses als corrumpirt aus denken
also -,i — 1290 . Dasselbe Verfahren muß man mit dem Datum bei Usque
anstellen (a . a . O .) , wo er in dem ersten Theil ganz richtig den Uebertritt des
Dominikaners mit der Feindseligkeit der Königin ( -Mutter ) und der Vertreibung
der Juden aus England in Causalnexus bringt . Er hat , wie am Rande an -

W
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gegeben ist , dieses Factum aus einer anderen Quelle geschöpft . Diese war eine
hebräische und zwar , wie jetzt zur Gewißheit geworden ist, das 1112 -2-1 pi2i von
Prophiat Duran . Wenn nun Usque in der Ueberschrift das Datum hat :
^ uArstsrrs srmo 5002 , so hatte seine Quelle '2 '.1 . Auch hier muß man
das '2 in '2 verwandeln , als ein Corruptel , das entweder schon Usgue ' s Quelle
hatte , oder von ihm selbst eingesührt wurde . Den Vorfall von dem Uebertritt
des Dominikaner - Mönches zum Judenthum mit seinen trüben Folgen für die
Juden Englands hat auch , wie schon gesagt , das Lobsbst äsbuäs blo . 20
aus einer deutschen Chronik ( 2 ->i2 -2-si> 2 -2 -1 -1212 ) , wohl dieselbe Quelle , die
auch Usque benutzt hat . Nur kommen in 8 vbsbsb äsbuäs zwei Fehler vor .
Zunächst ist da England mit Frankreich verwechselt : Ü12 -2-111 i -i irir 112^22
( 1- 111-2- 22 :2 -2' hx ) . Dann wird dort der bekehrte Mönch (de Reddinge ) als
Beichtvater der Königin ausgegeben : .2222 .1 ' 2 212-1 w-s ( i - niws sm 22121
nw ' - llpl . -1-1P i>2 12 11-21 .12121 2 -1221 . . . 12^11 11W-S11P S1P11 12p 11112 11 .-.1
1111- 2 2 -111-1 - ' S , . Das ist aber falsch und beruht wohl auf Mißverständnis ;
der Grundquelle . Denn Usque giebt richtig an , daß die Dominikaner durch
den Beichtvater der Königin ( -Mutter ) diese , den König und das Volk gegen
die Juden einnehmen ließen : prooura .ra .ii los trsäss prsAsäorss por msc >
äs . rsiutis , <gus tiu s um prsZsäor , ssu psroubö , oom gusm so ooutss -
ssvs , iuoitsrsm sl Lsgr sto . — Usque erzählt in der darauffolgenden Nummer ,
daß den aus England exilirten Juden die jungen Kinder gewaltsam genommen
und im Christenthum erzogen worden seien , und daß diese später unter dem
darausfolgenden Könige auf die Probe gestellt worden wären durch zwei Zelte ,
auf deren einem die Thora und auf dem andern das Kreuz gemalt gewesen
sei . Diese Fabel stammt aus dem k? ortslitium träsi des in Anhäufung von
Fabeln zum Nachtheil der Juden unerschöpflichen Alfonso de Spina . Wr
haben gesehen , daß die zeitgenössischen englischen Chroniken kein Wort von der
gewaltsamen Bekehrung jüdischer Kinder haben , daß sie im Gegentheil angeben ,
die Juden seien mit ihren Frauen und Kindern abgezogen . Auch die Urkunden
bei Rymer und Tovey bezeugen , daß Edward bei der Austreibung der eng¬
lischen Juden den Behörden die größte Schonung eingeschärft hat . Gedalja
Jbn -Jachja in 8 ebs 1sobölsi : (p . 92 b .) hat die beiden Berichte von der Be¬
kehrung des Mönches und dem Exil der Juden , der gewaltsamen Taufe der
Kinder und der Probe mit den zwei Zelten zusammengeschweißt . Er hat diese
Nachricht wahrscheinlich aus Usque ' s Eousolsysös entlehnt , wie Vieles Andere .
Er beginnt den Bericht : or swiii -12 n -win -si °?i2 -i 11s 1- 12 -2 2 -->is -1 1 :2-2
1 -111- . Auch hier muß man '2 -1 in -1 11 emendiren , so daß in Betreff des
Exiljahres der Juden aus England kein Widerspruch besteht . Schließlich sei
noch bemerkt , daß der Zug in den jüdischen Secundär - Quellen : de Redingge
sei aus Liebe zu einem jüdischen Mädchen zum Judenthum übergetreten , und
daß er es heimlich gethan , von dem Bericht in der Chronik des Florenz von
Worcester wiederlegt wirv .

12 .

Autorschaft des Sohar .
Es giebt wohl schwerlich in irgend einer Literatur ein Buch , das gleich

dem Sohar das Brandmarkungszeichen der Fälschung an sich trüge und sich
dennoch als göttliche Offenbarung eine Zeit lang behauptet und noch bis auf
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